Ne: 1715. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täguch, mit Ausnahme der Seauu⸗ 
Felten zweimal, am Montage nur Nachmittage 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition (Werbergaſſe 2) und aus. 


und 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 
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ARetemeyer, Kurſtraße 50 


nſerate nehmen an: in Berli 


na Hamburg: J. Türtheim und J. Schöneberg. 
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eikung. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 12 Uhr Mittags. 

Berlin, 7. Februar. Die Fraction der Fort ; 
ſchrittspartei hat beſchloſſen, durch die Einbringung 
eines Geſetzentwurfs über die Verantwortlichkeit der 
Minifter die Initiative zu ergreifen und wählte eine 
Eommiffion von 7 Mitgledern zur Entwerfung eines 
ſolchen Geſetzes. 

Die Discuſſion über die Antwort des Königs auf 
die Adreſſe iſt noch nicht zu Ende und wird vertrau ; 
lich behandelt. 


Angekommen 10 Uhr Vormittags. 
Warſchau, 6. Februar. Geſtern kam es zu einem 
Zuſammenſtoß zwiſchen ruſſiſchen Truppen und . 
furgenten bei Zamorsec; die erſteren waren 480 Mann 
ſtark, die letzteren zählten 250 Mann, welche von den 
Truppen gänzlich vernichtet wurden. 
Die Berichte des Staatsraths ſollen künftig an den 
Kaiſer in polniſcher Sprache erfolgen. 


Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 

Breslau, 7. Febr. Die Stadt Sosnowiee, ruf 
ſiſches Grenzamt gegenüber Kattowitz, von Ruſſen 
ſchwach beſetzt, ift nach ſehr heftigem Kampfe von den 
Inſurgenten genommen worden. 


Angekommen 10% Uhr Vormittags. 

London, 6. Februar. In der geſtrigen Sitzung 
des Unterhauſes erklärte der Unterftants » Secretair 
Layard die Differenz mit Braſilien in der usglei · 
chung begriffen. Lord Bentinck befürwortete die An ; 
erkennung der Südſtaaten. 
New Jork, den 27. Januar. Burnſide iſt durch 
Hooker erſetzt worden; Sumner und Franklin ſind 
ihres Commandos entbunden. Das Regenwetter 
verhinderte bis jetzt noch den Uebergang über den 
Potomac. 


Veracruz, 3. Januar. Der Marſch der Franzo⸗ 


fen auf Puebla hat begonnen. Unverbürgten Gerü 


an 


völlig gefchlagen worden. 


(W. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Wien, 5. Februar. Aus Bukareſt ſind Nachrichten 
über die geſtrige Kammerſitzung eingelaufen. Zu der Adreſſe 
auf die Thronrede des Fürſten ſtellten 40 Deputirte aller 
Farben ein Amendement. Daſſelbe ſucht nachzuweiſen, daß, 
wenn die Errungenſchaften, welche das Land der Pariſer 
Convention und der definitiven Vereinigung verdanke, nicht 
die Früchte getragen, die man zu erwarten berechtigt geweſen, 
die Urſache nur darin zu ſuchen ſei, daß die Regierung nicht 
das conſtitutionelle Regime aufrichtig angenommen habe. 
Der Adreßentwurf ſchließt: Es iſt ſchmerzlich, vor Ihnen 
und der Welt die Wunden der Nation in ihrer ganzen Nackt⸗ 
heit zu enthüllen. Wir halten es jedoch für unſere Pflicht, 
die Leiden des Volkes vor den Thron unſeres Erwählten zu 
bringen, damit Fürſt, Vertretung und Land ſich überzeugen, 
daß das Uebel den Gipfelpunkt erreicht 5 und damit die 
Regierung den für die Intereſſen des Landes nachtheiligen 
Irrweg verlaſſe, den fie wandelt. Dann, wenn alle Staats 
ewalten in Uebereinſtimmung, wird Rumänien auch in det 
age ſein, die Kriſis mit Vortheil zu überwinden, welche ſich 
rund um uns her vorbereitet und vielleicht beſtimmt iſt, dik 
Geſtaltung des Orients zu ändern. | 
Wien, 6. Februar. Aus Lemberg wird vom heutige 
Tage gemeldet, daß die ruſſiſchen Truppen geſteen die Stad 
Tomas zow (Gouvernement Lublin) wieder genommen, die 
Inſurgenten aus derſelben verjagt, ihnen einen bedeutenden 
Wen beigebracht und ſpäter die Stadt wieder verlaſſen 


—ͤe— — — — —— ͤ —ꝗ—ꝗ—6ũ̃ ann 
l Stadt⸗Theater. 

Die Erſcheinung des Herrn Albert Niemann in der 
Converſations⸗Oper war hier noch neu. Bisher hatten 
wir dieſes Küaſtlers Capacität ausſchließlich als Helden⸗ 
oder Characterſänger in's Auge zu fallen in Werken, welche 
tragiſche oder wenigſtene doch ernſte dramatiſche Vorwürfe 
behandeln. Diesmal führte er als Fra Diavolo einen Hel“ 
den in der komiſchen Oper vor. Daß dieſer Held ein tra- 
giſches Ende findet, nimmt der Oper nichts von ihrer heitern 
Grundfärbung. Der franzöſiſche Esprit geht mit liebenswür⸗ 
diger Naivität über ſolche Widerſprüche hinweg. Seribe und 
Auber vereinigten ſich auch zu einer komiſchen Oper, deren 
Eudziel ein Königsmord iſt. Man denke an den Masten: 
ball! — Herr Niemann gab den intereſſanten Abenteurer 
und Räuber Fra Diavolo mit überraſchender Leichtigkeit und 
traf die Charakteriſtik der Rolle ſo vorzüglich gut, daß man 
Mühe hatte, ſich zu überreden, der Sänger betrete nur aus ⸗ 
nahmsweiſe einmal das Terrain der komiſchen Oper. Ab⸗ 
weichend von andern Darſtellern, welche ihren Fra Diavolo, 
obſchon er eben von der Reiſe kommt, im eleganteſten Salon⸗ 
Frack einführen, — worüber ſich Ref. im Stillen immer ge⸗ 
wundert hat — markirt Herr Niemann nicht jo abſichtli 
den feinen Cavalier, als den ſich die Phantafle des Zu⸗ 
ſchauers den Chef einer Räuberbande auch wohl ſchwerlich 
vorſtellen wird. Das hindert Herrn N. aber keineswegs, den 


ten zufolge iſt die Borbut der Franzoſen bei Puebla 


Der in Krakau geftern erſchienene „Cias“ theilt mit, daß 
Lankiewicz ein von Kielez nach Suchedniow (Gouvernement 
Radom) abgeſchicktes ruſſ. Detachement zerſprengt und viele 
Gefangene gemacht habe. Eine bei Kazimirz (Gouvernement 
Kaliſch) poſlirt geweſene 2000 Mann ſtarke Bande hat die 
Stadt verlaſſen, man wußte jedoch nicht, welche Richtung ſie 
genommen. Von Kroczyn bis Zawichoſt (Gouvernement Ra⸗ 
dom) ſind die Grenztruppen entwaffnet worden. Sandomierz 
(Gouvernement Radom) haben die Ruſſen verlaffen. 

Stockholm, 5. Februar. Geſtern Abend kam es im 
Reichstage zu einer lebhaften Debatte über die äußere Poli⸗ 
tik. Es wurden Sympathien für Polen und Dänemark und 
Vertrauen zur Regierung, zugleich aber Wünſche ausgeſpro⸗ 
chen, daß die Regierung eine größere Oeffentlichkeit in Be⸗ 
treff der auswärtigen Beziehungen gewähren und mit den 
Staaten zweiten Ranges für die Sache des Rechtes und der 
Nationalitäten cooperiren möge. 

Paris, 5. Februar, Abends. Nach dem „Pays“ iſt in 
An am am 17. December ein Aufſtand ausgebrochen. Die 
Anamiten machten in der Nacht einen Angriff auf die Fran⸗ 
zoſen in Saigon (m Cambodja, an der Mündung des Dong- 
Nai in das chineſiſche Meer, Handelsſtadt von 180,000 Ein⸗ 
wohnern). Sie drangen bis in das Innere der Forts, wur⸗ 
den aber mit Nachdruck zurückgeworfen. Das Gemegel war 
fürchterlich; 2000 verwundete Anamiten find in die Gefan⸗ 
genſchaft der Franzoſen gerathen. 

Paris, 6. Februar. Der heutige „Moniteur“ enthält 
Nachrichten aus Cochinchina vom 1. Januar. Nach denſelben 
war dem Aufftande ſchnell ein Ziel geſetzt worden. Admiral 
Bonard war re daß dieſe kräftige Repreſſion einen 
günſtigen Einfluß auf die Regierung von Hus ausüben werde. 

Turin, 5. Februar. In der Feutigen Sitzung der De⸗ 
putirtenkammer interpellirte Miceli das Miniſterium über 
die Auflöſung der politiſchen Vereine in Palermo. Der Mi⸗ 
niſter des Junern antwortete, daß die Juſtizbehörde eine 
Unterſuchung angeordnet habe und daß er ſelbſt j ine Mei⸗ 
nungsäußerung über das Vereinsrecht bis zu dem Augenblicke 
ſich vorbehalte, wo das betreffende Geſetz im Hauſe zur Dis⸗ 
cuſſion kommen werde. Bis dahin werde das Circular 
des früheren Miniſters Ratazzi zur Anwendung kommen. 

Trieſt, 6. Februar, Mittags. Nach Berichten . 
Athen vom 31. v. Mts. hat an diefem die iſori⸗ 
ſche Regierung die Gewalt in die Hände der National⸗Ver⸗ 
ſammlung niedergelegt; die letztere hat die Thronentſagung 
Otto's beſtätigt. Tags zuvor waren in der Militärſchule im 
Piräus Unordnungen vorgekommen. Die Artillerie hat die 
Annahme eines neuen Chefs verweigert und die Regierung 
hat nachgegeben. Die Bewohner von Eleuſis haben ihre 
Behörden abgeſetzt und ſich gegeu die Regierunz erklärt. Die 
Nachrichten aus den Provinzen lauten beſſer; es ſind viele 
Räuber eingefangen worden. Nur aus Theſſalien wird ein 
Ueberhanduehmen der Räubereien in den Grenzprovinzen 
gemeldet. x 


Die Adreſſe des Herrenhauſes. 

Das Herrenhaus hat den großen Gedenktag des dritten 
Februar durch die Entgegennahme eines ſehr eigenthümlichen 
Adreßentwurfes auf ſeine Weiſe gefeiert. Dieſer Entwurf 
iſt denn auch von 96 Mitgliedern des Herrenhauſes angenom⸗ 
men worden. Wir wollen ihm daher trotz des bekannten 
Tweſten' ſchen Ausſpruches die „Courtoiſie“ einer kurzen 
Beſprechnug nicht verweigern. 

Die Verfaſſer des ntwurfes haben es ſich gemerkt, daß 
die Tiefe des Zwieſpaltes zwiſchen der gegenwärtigen Regie⸗ 
rung und dem Volke, nach einer nunmehr ſchon allgemein an⸗ 
genommenen Anſicht, gerade dadurch eine unaus fuͤllbare ge⸗ 
worden iſt, daß auf jeder der beiden Seiten eine Sprache 
geredet wird, die man auf der anderen eee nicht 
zu verſtehen vermag. Um ſich daher nach beiden Seiten hin 
verſtändlich zu machen, haben fie das merkwürdige Auskunfts- 
mittel ergriffen, in dem einen Theile des Entwurfes die 
Sprache des Volkes, in dem anderen die der Regierung 
zu reden. Sie haben nur einen ganz kleinen Umſtand dabei 
überſehen, nämlich den, daß lebt weder das Volk noch die 
Regierung erfährt, was denn diejenigen eigentlich wollen, 
die ſo zu reden wiſſen. 


nobeln Bonvivant zu ſpielen und der Lady mit liebenswür⸗ 
diger Galanterie Romanzen vorzuſingen. Daß dieſe dem ver⸗ 
lockenden feurigen Geſange mit innigem Behagen lauſcht, ift 
ihr nicht zu verdenken. Es ging dem Publikum eben ſo, nur 
miſchte ſich zu der Freude an Fra Diavolos ſchönem Geſange 
das Bedauern, daß der Componiſt ſeinen Helden nicht reichlicher 
mit Blüthen der Melodie ausgeſtattet hat. Außer den beiden 
Romanzen und einigen beſtechenden Cadenzen gewähren die 
beiden erſten Acte dem Darſteller des Fra Diavolo kaum noch 
Gelegenheit, ſich als eigentlichen Sänger zu zeigen. Die 
Arie im dritten Act muß dafür entſchädigen. In dieſem bril⸗ 
lanten Tonſtück kamen Herrn Niemann's großartige Mittel 
und feine Geſangs⸗Meiſterſchaft zur vollſten Entfaltung. Die 
Nüancirungen und der Farbenreichthum der Stimme waren 
von prächtigem Effect, auch entwickelte das große Organ eine 
Beweglichkeit und Biegſamkeit, wie man ihm kaum zugetraut 
hätte. Die impoſante Geſtalt unſeres Gaſtes war der äußern 
Repräſentation der Rolle auch beſonders günſtig, kurz, der 
Fra Diavolo des Herrn Niemann hatte alle Erforderniſſe, 
vollſtändig für ſich einzunehmen. Der Künſtler war diesmal 
um ſo mehr der leuchtende Mittelpunkt der Vorſtellung, als 
wir außer ihm nichts Leuchtendes bemerkt haben. Es 1 
faſt, als ob „Fra Diavolo“ ſchon ſeit einigen Jahren beſon⸗ 
ders dazu auserſehen iſt, an einer unzureichenden Beſetzung 


zu Grunde zu gehen. Als wir den Zettel zur Hand nahmen, 


In der Sprache des Volkes ſagen ſie, Preußen müſſe 
vor allen Dingen ein „Rechts ſtaat“ ſeinz der erſte Beruf 
des Königs ſei es, „das Recht Aller in allen Schichten 
der Bevölkerung zu ſchützen“. Sie weiſen darum auch den 
Gedanken weit von ſich, „daß die Krone pe faktiſche 
Macht gebrauchen ſolle, um das Recht zu brechen“. Ja, 
ſie ſagen ſogar von der gegenwärtigen Lage des Landes, daß 
diefelbe keineswegs eine ſolche fei, um die Regierung zu recht⸗ 
fertigen, wenn fie auf das „den Königen wie dem Ge⸗ 
ringſten der Unterthauen zuſtehende Recht der Noth⸗ 
wehr“ ſich berufen wollte. 

In der Sprache der Regierung dagegen ſagen ſie, 
daß zwar in andern conſtitutionellen Staaten, aber keines⸗ 
wegs in Preußen die „Krone“ durch ein „Geſetz“ genöthigt 
ſei, „bei entſtehendem Diſſenſus“ das alljährliche Staats⸗ 
haushaltsgeſetz dadurch zu Stande kommen zu laſſen, daß fie 
auf die von der Volksvertretung nicht genehmigten Ausga⸗ 
ben auch ihrer Seits verzichtet. Um das zu beweiſen, beru⸗ 
fen ſie ſich freilich nicht auf den Art. 99 der Verfaſſung, ſon⸗ 
dern auf den Artikel 109. Dieſer Artikel, ſagen ſie, gebe der 
Krone „ausdrücklich und unbeſtreitbar“ das „Recht“, auch 
ohne das verfaſſungsmäßig erforderliche Staatshaushalts⸗ 
geſetz „die zur Fortführung der Verwaltung erforderlichen 
Staats einnahmen zu erheben.“ Indeß ſtehen dieſe Worte gar 
nicht in dem betreffenden Artikel, ſondern es heißt in dem⸗ 
ſelben nur: „die beſtehenden Steuern und Abgaben werden 
forterhoben .... bis fie e Geſetz abgeändert werden.“ 
Aber geſetzt den Fall, jene Worte ſtänden auch darin, ſo 
würde doch der Verſtand des Volkes und ſeiner erwählten 
Vertreter ſich gänzlich außer Stande ſehen, in Uebereinſtim⸗ 
mung mit der „Kreuzzeitung“ und den Antragſtellern das 
Recht des Geldeinnehmens und das des Geld ausgebens 
für ein und daſſelbe zu halten. Das jedoch giebt unſer Ver · 
ſtand wohl zu, daß eine Regierung, die das Geld im Kaſten 
hat, auch die „factiſche Macht“ „befigt, daſſelbe auszugeben. 
Daß aber „factiſche Macht“ und geſetzliches Recht zwei 
ſehr verſchiedene Dinge ſind, geben ja auch die Antragſteller 
zu, aber freilich nur an einer Stelle der Adreſſe. An der 
andern verhält es ſich anders. 

Die Herren erklären bei alle dem, daß ſie ein „feſt es 


Königthum als die erſte Bedingung ff ‚bene 1 
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mit einer Logik, wie ** von uns charakteriſirte Theil der 
trägt 


Adreſſe zur Si kann man unſerer 


N Shan berzeugung nad) 
auch den fefteften Thron zu einem wankenden machen. Auihrer 
Hand wandelt man zu jener abſchüſſigen Bahn, die zum „Abſolu⸗ 
tismus“ oder zur „Anarchie“ und damit dahin führt, wo nach 
dem Ausdrucke des Entwurfes „das Recht der Nothwehr“ 
in der That „Platz greift“. Indeß die Herren behaupten, 
daß dos Volk nur dieſe Logik acceptiren dürfe, und es 
würde die glückliche Zeit eintreten, wo „die Achtung und 
Sicherheit des Rechtes, wo es ſich auch findet, den Ein⸗ 
klang der legislativen Staatsgewalten ſichern“ und die Ge⸗ 
fahren wie der „Anarchie“, ſo auch des „Abſolutismus“ von 
unſerem Lande abwenden werde f 
Ob die Regierung dieſe doppelte Rede verſteht, wiſſen wir 
nicht. Das Volk verſteht ſie nicht und läßt ſich dadurch nicht 
beeirren, wenn auch die Herren mit Berufung auf Artikel 83 
der Verfaſſung ſich rühmen, daß 10 eben ſo gut „das ganze 
Volk vertreten“, wie Schulze, Waldeck, Virchow, 
Sybel, Gneiſt und alle die Männer, die in den Tagen 
der großen Debatte ein jo lautes und unvergängliches Zeug ⸗ 
niß abgelegt haben von dem, was Kopf und Herz, was er · 
and und Gewiſſen, was die ganze Seele des Volkes bis in 
ihr tiefſtes Innere hinein erfüllt. 


Die Antwort des Königs 

auf 8 Adreſſe des Abgeordnetenhauſes lautet vollſtändig 
wie folgt: N es 128 133 

1796 habe die Adreſſe, welche das Haus der Abgeord⸗ 
neten unter dem 29. v. Mis. an Mich zu richten beſchloſſen 
hat, empfaugen. Ihr Inhalt ſowohl, als der Weg, auf wel ⸗ 
chem dieſelbe Mir zugegangen iſt, laſſen Mich glauben, daß 
es dem Haufe darum zu thun iſt, Meine perſöntiche Aus 
ſchauung und Willensmeinung kennen zu lernen. Deshalb 


ſprangen uns ſofort die handgreiflichen Mängel in die Augen 
und die Ausführung der Oper hat unſere Befürchtungen be ⸗ 
ſtätigt. Wir ſind der Meinung, daß jede Oper immer mit 
den beſten Kräften zu beſetzen ſei und daß das muſika⸗ 
liſche Intereſſe eines Werkes ſtets vor allen Dingen gewahrt 
werden müſſe. Es iſt gewiß nicht zweckmäßig, bloß in Rück⸗ 
ſicht auf größere ſchauſpieleriſche Routine eine Opern 
partie mufitaliſch ganz fallen zu laſſen, un ſo weniger, 
wenn die Umſtände einen ſolchen Nothbehelf nicht abſolut ge» 
bieten. Um ausführlichen Erörterungen zu entgehen, ſei bier 
nur in Kürze die Beſetzung namhaft gemacht, wie fie ſich Ref. 
ür den „Fra Diavolo“ gedacht hat und wie fie wahr⸗ 
cheinlich eine allgemeine Zufliurmung gefunden haben würde. 
Zerline — Frl. Hofrichter, Pamela — Frl. Hülgerth, 
Lord — Hr. Emil Fiſcher, Lorenzo — Hr. Louis Fiſcher. 
— Die Rolle der Zerline war durch Frl. Hülgerth muſi⸗ 
kaliſch tüchtig beſetzt, aber der Ernſt dieſer Sängerin und die 
ihr mangelnde ‚perjönlihe Elaſticitat befähigen ſie nicht zur 
Darſtellung von Chatacteren, welche entſchieden in das Sou ⸗ 
brettenfach gehören. Fil. Hofrichter würde für die Zerline 
auch eine genügende Geſangsgeſchicklichtelt gehabt haben, und 
wie groß der Gewinn des Fel, ülgerth für die Pamela 
geweſen wäre, bedarf keiner weiteren Auseinanderſetzung. 
N 1 j Maxkul X 


Meiner Regierung, wie dieſelbe dies ohne 


ſchwerde über Verfaſſungsverletzung angeführt. 


richte Ich, ohne Vermittelung Meiner Miniſter, Mein König⸗ 
liches Wort an das Haus der Abgeordneten. 

„Die Adreſſe bekundet einen tiefgreifenden Gegenſatz in 
der Stellung des Hauſes zu Meiner Regierung. Es wird die 
Anſchuldigung gegen Meine Miniſter erhoben, daß ſie nach 


dem Schluß der letzten Sitzungsperiode des Landtages ver⸗ 


faſſungswidrig die Verwaltung ohne geſetzlichen Etat fortge⸗ 
führt, daß fie auch ſolche Ausgeben, welche durch Beſchlüſſe 
des Hauſes ausdrücklich abgelehnt worden ſeien, verfügt und 
ſich dadurch einer Verletzung des Art. 99 der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde ſchuldig gemacht hätten. Zwar hat das Haus der 
Abgeordneten mit Recht jeden Zweifel an Meinem ernſten 
und gewiſſeustreuen Willen, die Verfaſſung des Landes auf⸗ 
recht zu erhalten, ausgeſchloſſen; daſſelbe hat aber Anord⸗ 
nungen Meiner Regierung, welche mit Meiner Genehmigung 
getroffen worden, als Thatſachen zur Begründung der Be⸗ 


„Ich würde jene Anordnungen nicht zugelaſſen haben, 
wenn Ich darin eine Verfaſſungs-Verletzung hätte erkennen 
können, und muß die gegen Meine Regierung erhobene Be⸗ 
ſchuldigung als unbegründet aus voller Ueberzeugung zu⸗ 
rückweiſen. N 74 

„Das Haus der Abgeordneten hatte von ſeinem verfaſ⸗ 
ſungsmäßigen Rechte der Mitwirkung bei Feſtſtellung des 
Staatshaushalts in einer Weiſe Gebrauch an daß es 

. ückhalt wieder⸗ 
holt ausgeſprochen hatte, unmöglich war, den unausführbaren 
Beſchlüſſen des Hauſes ihre Zuſtimmung zu ertheilen. Sein 
gleichfalls verfaſſungsmäßiges Recht ausübend, hatte das 
Herrenhaus den vom Hauſe der Abgeordneten bis zur Un⸗ 
aus führbarkeit abgeänderten Staatshaushalts⸗Etat für das 
Jahr 1862 abgelehnt. . 

„Da nun die Feſtſetzung dieſes Etats nach der Vorſchrift 
der Verfaſſung für die vorjährige Sitzungsperiode des Land⸗ 
tages unmöglich geworden war, und da die Verfaſſung für 
einen ſolchen Fall keine Beſtimmungen enthält, ſo iſt es un⸗ 
verſtändlich, wenn das Haus der Abgeordneten eine Verfaſ⸗ 
ſungs⸗Verletzung darin erkenven will, daß Meine Regierung 
die Verwaltung ohne geſetzlich feſtgeſtellten Etat fortgeführt 
hat. Ich muß es vielmehr als eine Ueberſchreitung der ver⸗ 
faſſungsmäßigen Befugniſſe des Hauſes der Abgeorpneten be⸗ 
zeichnen, wenn das Haus ſeine einſeitigen Beſchlüſſe über Be⸗ 
willigung oder Verweigerung von Staats⸗Aus gaben als defi⸗ 
nitiv maßgebend für Meine Regierung betrachten will. Die 
Adreſſe bezeichnet das Recht der Ausgabe⸗Bewilligung als das 
oberſte Recht der Volksvertretung. Auch Ich erkenne dies 
Recht an und werde es achten und wahren, ſo weit es in der 
Verfaſſung ſeine Begründung findet. Ich muß aber das 
Haus darauf aufmerkſam machen, daß nach der Verfaſſung 


die Mitglieder beider Häuſer des Landtages das gauze Volk 


vertreten und der Staatshaushalts⸗Etat nur durch Geſetz, 
nämlich durch einen von Mir genehmigten, übereinſtimmenden 
Beſchluß beider Häuſer des Landtages der Monarchie feſtge⸗ 
ſtellt werden kann. War eine ſolche Uebereinſtimmung nicht 


zu erreichen, ſo war es die Pflicht der Regierung, bis zur 


m 


zu einer geregelten Handhabung der Finanzen zur 
und die 


Herbeiführung derſelben die Verwaltung ohne Störung fort⸗ 
ie Sie hätte unverantwortlich gehandelt, hätte fie dies 
nicht gethan. N 
„Wenn die Adreſſe aber ausführt, „daß die neue Seſſion 
begonnen habe, ohne daß Meine Regierung durch thatſäch⸗ 
liches Entgegenkommen auch nur die Ausſicht er ei be, 
ehren 
eeres⸗Einrichtungen auf geſetzliche Grundlagen zu 
ſtützen“, ſo muß Mich das im höchſten Grade befremden. 
Denn es iſt dabei gänzlich mit Stillſchweigen übergangen, daß 
in der Eröffnungsrede des allgemeinen Landtages der Mo⸗ 
narchie die Vorlage des Budgets pro 1863 und 1864, die 
Vorlage einer Ergänzung zum Geſetze vom 3. September 


1814 über die Verpflichtung zum Kriegsdienſt angekündigt 


worden und außerdem behufs nachträglicher Genehmigung 


durch das Haus der Abgeordneten, die Vorlegung der Rech⸗ 


lange entfremdete Minderheit bezeichnet zu ſehen. 


53 


nungen über Einnahmen und Ausgaben pro 1862 zugeſagt 
worden iſt, welche zu dem von Meinem Finanzminiſter ange⸗ 
gebenen Zeitpunkte erfolgen wird. Wie kann das Haus der 
Abgeordneten ſich darnach der Einſicht verſchließen, daß Meine 
Regierung es ſich dringend angelegen ſein läßt, die Finanz⸗ 


Verwaltung des Staats ſobald als möglich wieder auf eine 


geſetzliche Baſis zu ſtellen? 

„Wenn in Ice e des eingetretenen Conflicts von 
mehreren ſtändiſchen Corporationen und aus der Mitte 
det Bewohner vieler Kreiſe des Landes Mir zahlreiche 
Adreſſen überreicht worden find, in denen die Unterzeichner 


Mir ihre perfönliche Ergebenheit und ihre Zuſtimmung zu 


den Anordnungen Meiner Regierung ausgedrückt haben, ſo 
hat es Mich unangenehm berührt, dieſelben in der Adreſſe 
des Hauſes der Abgeordneten als eine kleine, der Nation ſeit 
Ich habe 
dieſe Kundgebungen aus allen Ständen und Klaſſen Meiner 
getreuen Unterthanen mit Befriedigung empfangen und muß 


den Vorwurf, daß die Theilnehmer in Treue und Hingebung 
für ihr Preußiſches Vaterland gegen Andere zurückſtehen, als 


ungerechtfertigt um ſo mehr zurückweiſen, als dem Hauſe der 


Abgeordneten nicht unbekannt geblieben ſein kann, wie Ich 


auf jene Adreſſen geantwortet und wie Ich Meinen Dank 
perſönlich ausgeſprochen habe. 

„Das Haus der Abgeordneten hat ferner eine Beſchwerde 
über Mißbrauch der Regierungsgewalt vorgetragen und zur 
Begründung derſelben auf die Maßregeln Meiner Regierung 
gegen einzelne Beamte und Landwehrmänner und gegen die 
Preſſe Bezug genommen. Da hiebei jedoch, wie auch nicht 
behauptet worden, die geſetzlichen Befugniſſe der Behörden in 


Ausübung der Disciplin nicht überſchritten worden ſind und 


da über die vorgekommenen Ausſchreitungen der Preſſe ledig- 


lich Uuſere Gerichte zu erkennen haben, ſo war der Landes⸗ 
vertretung keine hinreichende Veranlaſſung gegeben, ſich mit 
den berührten Vorgängen zu beſchäftigen und ſie zum Gegen⸗ 
ſtande ihrer Beſchwerde zu machen. 1011 


„Das Haus der Abgeordneten wird die in der Verfaſ⸗ 
ſung den verſchiedenen Gewalten geſetzten Schranken anzu⸗ 
erkennen haben; denn nur auf dieſer Grundlage iſt eine Ver⸗ 
Me hinſichtlich derjenigen Gebiete möglich, auf wel⸗ 
chen ein Zuſammenwirken Meiner Regierung mit der Lan⸗ 
des vertretung erforderlich iſt. Ich beklage tief den Widerſtreit 
der Auſichten, der in Betreff der Feſtſetzung des Staats. 
haushalts⸗Etats ſich entwickelt hat. Es kann aber eine Ver⸗ 
einbarung über den Etat nicht durch Preisgebung der ver⸗ 
faſſungsmäßigen Rechte der Krone und des Herrenhauſes er» 
wirkt, es kann nicht, der Verfaſſung entgegen, das Recht der 
Bewilligung und Verweigerung der Staats⸗Ausgaben aus⸗ 
ſchließlich auf das Haus der Abgeordneten übertragen wer⸗ 
den. Es iſt Meine landesherrliche Pflicht, die auf Mich ver⸗ 


mehr Beamte aus dem 


erbten und verfaſſungsmäßigen Machtbefugniſſe der Krone 
ungeſchmälert zu bewahren, weil Ich darin eine nothwendige 
Bedingung für die Erhaltung des inneren Friedens, für die 
Wohlfahrt des Landes und für das Anſehen Preußeus in 
ſeiner europäiſchen Stellung erlenne. 

„Nachdem Ich ſeit einem Jahre durch verminderte Ans 
forderungen an die Leiſtungen des Volkes, von nahezu vier 
Millionen, ſowie durch bereitwilliges Eingeben auf die aus⸗ 
führbaren Wünſche der Vertretung deſſelben bewieſen habe, 
daß es Mir wahrhaft darum zu thun iſt, eine Ausgleichung 
des Widerſpruchs herbeizuführen, den Meine Regierungs⸗ 
maßregeln im Großen wie im Kleinen gefunden haben, er⸗ 
warte Ich, daß das Haus der Abgeordneten dieſe Beweiſe 
des Entgegenkommens nicht ferner unbeachtet laſſen wird und 
fordere daſſelbe nunmehr auf, ſeinerſeits Meinen landes- 
väterlichen Abſichten ſein Entgegenkommen in einer Art zu 
beweiſen, daß das Werk der Verſtändigung ermöglicht wird, 
welches Meinem Herzen ein Bedürfniß iſt, Meinem Herzen, 
deſſen einziges Verlangen darauf gerichtet ift, das Wohl des 
preußiſchen Volkes zu fördern, und dem Lande die Stellung 
zu erhalten, die eine glorreiche Geſchichte durch treues Zu⸗ 
ſammengehen von König und Volk, demſelben angewie⸗ 


ſen hat. ; 
Berlin, den 3. Februar 1863. (gez.) Wilhelm.“ 


Landtags Verhandlungen. 

9. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 6. Februar.] 

Am Miniſtertiſch; v. Bismarck, Graf Itzenplitz, 
v. Selchow, ſpäter Graf zur Lippe. Der Präſident theilt 
mit, daß ihm in Veranlaſſung des Jubiläums vom 3. Febr. 
eine Menge von Telegrammen zugegangen, die an das Haus 
gerichtet ſeien. Er lege dieſelben im Büreau des Hauſes zur 
Einſicht nieder. — Abg. Stavenhagen: Die beiden Refe⸗ 
renten, welche der Präſident zur Vorberathung der Geſetzent⸗ 
würfe, betreffend die Unterjtügung der Combattanten ernaunt 
habe, befänden ſich leider nicht in der Lage, dem Hauſe die 
einfache Annahme der Geſetze zu empfehlen, weil ſie mit den 
Worten der Kgl. Botſchaft nicht überall im Einklange ſtänden. 
Es müßten ſich an dieſe Geſetzentwürfe Erwägungen knüpfen, 
die eine ſummariſche Schlaßberathung kaum zweckmäßig er⸗ 
ſcheinen laſſe. Beide Refereuten hätten auch das Bedenken, 
daß ſie beide präoccupirt ſein könnten, und da eine vorläufige 
Beſprechung mit den Regierungs⸗Commiſſßrien zu einer Eini⸗ 
gung nicht geführt habe, ſo beantrage er, die Vorlagen einer 
Commiſſion zur Vorberathung zu überweiſen. Das Haus 
beſchließt die Ueberweiſung der Geſetzentwürfe an eine beſon⸗ 
dere Commiſſion. 

Es erfolgt alsdann die Verleſung der Antwort des Königs 
(f. oben), welche vom 3. Februar datirt iſt und demnächſt 
die Beantwortung der Reichenheimſchen Interpellation, betref⸗ 
ſend die ſchleſiſche Gebirgsbahn. Nächſte Sitzung Montag. 


Deutſchland. 

V Berlin, 5. Februar. Die Tendenz des Geſetzent⸗ 
wurfes über die Stellvertretungskoſten geht augenſcheinlich 
darauf hinaus, den Beamten den Eintritt in die Kammer zu 
erſchweren. Merkwürdiges Preußen! Conſtitutionelles Wun⸗ 
derland, in welchem man Alles, was anderswo gilt und für 
gut oder ſchlecht angeſehen wird, auf den Kopf ſtellt. In 
England hat ſich die ellen bemüht, immer mehr und 

Parlamente heraus zu briugen. In 
Frankreich hat man Gleiches verſucht, aber Guizot hielt feine 
Beamtenmehrheit feſt. Wenn jetzt eine Beamtenmehrheit ges 
gen die Miniſter im Haufe vorhanden, jo ſollte die Regierung 
ſich doch fragen, liegt das denn an den Beamten, oder wider⸗ 
ſtrebt unſere Regierungsweiſe nicht vielmehr allzuſehr dem 
auf altpreußiſchem Boden ruhenden Beamtenweſen? Freilich 
iſt es ſelten, daß Beamte den Staatshaushaltsetat verringern 
helfen. Uns ſcheint das ein Ruhm unſeres Beamtenthums 
zu fein, daß es trotz feiner großen finanziellen Abhängigkeit 
ſo viel politiſche Unabhängigkeit behalten. Einſt ſahen die 
Feudalen in den Beamten im Abgeordnetenhauſe eine Gefahr 
für ihren Geldbeutel. So ſchrieb Bülow⸗Cummerow 1850 
in einer Schrift „Die Revolution, ihre Früchte u. ſ. w.“, 
Seite 35: „Wenn als Hauptzweck einer Repräſentativver⸗ 
faſſung die Wahrung der Intereſſen bezeichnet wird, ſo giebt 
es doch noch andere, die damit in Verbindung ſtehen, nament⸗ 
lich den einer Controle des Staatshaushalts und der Ver⸗ 


tretung des Volkes gegen etwaige Uebergriffe der Verwaltung. 


Wenn aber in der zweiten Kammer 183 Beamte ihre Sitze 
haben ... ſo iſt dieſe Controle nicht geſichert, und Be imte 
und nicht Steuerpflichtige bewilligen die Steuern.“ Nun ha⸗ 
ben aber die Beamten feurige Kohlen auf des ſeligen Herrn 
v. Bülow⸗Cummerows Haupt geſammelt; fie haben den 
Staatshaushaltsetat beſchnitten zum großen Aerger der Cum⸗ 
merower Nachfahren im Herrenhauſe. 
der Militäretat, und den betrachten die Feudalen als einen 
ihnen beſonders reſervirten Sperrſig. Ja, Bauer das iſt ganz 
was anderes! 0 

— Der 5 und die Frau Kronprinzeſſin begeben 
ſich Ende dieſes Monats zu den Vermählungsfelerlichkeiten 
des Prinzen von Wales mit der Prinzeſſin Alexandra von 
Dänemark an den engliſchen Hof. REN 

— Wie die „Boll. Ztg.“ hört, iſt die Antwort Sr. Ma⸗ 
jeftät des Königs auf die Adreſſe des Abgeordneteuhauſes 
dem Präſidenten Grabow durch einen Corps-Gendarmen 
übermittelt worden. 

— Die in der Sitzung des Hauſes der Abgeordneten am 
27. Januar gehaltene Rede des Herrn Miniſterpräſidenten 
v. Bismarck⸗Schönhauſen iſt jetzt ſämmtlichen Kreisblättern 
und den deren Stelle vertretenden Zeitungen zum Abdruck 
mitgetheilt worden. - 

— Der Polizeirichter des hieflgen Stadtgerichts (Wedi⸗ 
gen) verhandelte heute die Anklage wegen der Sammlungen 
für den Nationalfonds und für die Familien der Graudenzer 
Verurtheilten. Nach langen Debatten erkannte der Richter auf 
Nichtſchuldig. Die Rechtsgiltigkeit der Polizei⸗Verordnung 
vom 9. October 1851 wurde zwar anerkannt, jedoch ausge⸗ 
führt, daß dieſelbe auf die vorliegenden Fälle nicht paſſe, da 
durch die Aufforderungen ein rein locales Intereſſe nicht 
verletzt werde. 2 

— Die „B., u. 9.8.” ſchreibt: „In hohen Beamten- 
kreiſen wird — uns ilt nicht bekannt, auf Grund welcher 


Thatſachen — der Rücktritt des Vicepräſidenten beim Ober⸗ 5 


tribunal, Dr. Bornemann, erwartet. h 

— Der „Pomm. Zeitung“ wird von hier geſchrieben, 
daß derjenige Theil des Herrenhauſes, welcher gegen eine 
Adreſſe war, ſich erſt dafür erklärte, als man erfuhr, daß der 
König ausdrücklich eine ſolche Adreſſe gewünſcht habe. 

— Schl. Z.) Man erzählt ſich, daß einige Herren der 
hohen Ariſtotratie ſich bemühen, bei Hofe dahin zu wirken, 


Ja freilich war das 


daß Se. Maieftät der König zu einer Reiſe in die Provinzen 
ſich entſchließe. Sie beabſichtigen, Sr. Majeſtät den Beweis 
zu liefern, daß das ganze große Land (mit Ausnahme der 
Reſidenz und der Provinzialhauptſtädte) hinter den loyalen 
Adreßdeputationen ſtehe. In Kreuzzeitungsregionen rechnet 
man darauf, daß die Erſcheinung des Landesvaters in den 
Provinzen die Gemüther der Bevölkerung vollſtändig für „gute 
Neuwahlen“ ſtimmen wird. 

(Rh. Z.) Abgeordnete aus den liberalen Fractionen 
beabſichtigen, zu einer freien Commiſſion zuſammenzutreten, 
um den Schwerin'ſchen Entwurf zu einer Kreisordnung durch⸗ 
zuberathen. Die Betheiligung an dieſem Verein wird jedem 
Abgeordneten freiſtehen. 

In den jüngſten Tagen haben bei mehreren Guts⸗ 
beſitzern im Poſenſchen Hausſuchungen ſtattgefunden. Dem 
Vernehmen nach wurde nach Briefen geferſcht, welche eine 
Verbindung mit dem geheimen Nationalcomite in Warſchau 
feſtſtellen ſollten. Im Kreiſe Schildberg fol eine Hausſu⸗ 
chung ergeben baben, daß ein Gutsbeſiger mit dem Comité 
der polniſchen Emigration in Paris correſpondire. 

— Von der großen Photographie, welche die vorigiäh⸗ 
word deen darſtellt, find 1800 Abdrücke verkauft 
worden. 

Poſen, 5. Februar. Das hier erſcheinende demokratiſche 
polniſche Blatt „Dziennik Pozuanski“ meldet: „Die War⸗ 
ſchauer Regierung fange an, die Aushebungsmaßregeln zu⸗ 
rückzunehmen. Ein Befehl des Generals Ramſay giebt die in 
der Nacht vom 26. auf den 27. Januar ausgehobenen Per⸗ 
ſonen frei. Wie weit der Befehl ausgeführt wurde, iſt unbe⸗ 
kannt. Die Ausführung in Suwalki und Petrikau ſteht feſt.“ 

Stralſund, 4. Februar. (Nat. Z.) Auch wir haben 
letzt in Sachen des Nationalfonds unſern Proceß gehabt. 
Heute ſtand Dr. Engelbrecht vor den Schranken des Polizei⸗ 
gerichts, angeklagt des Collectirens ohne polizeiliche Geneh⸗ 
migung. Polizeirichter Aſſeſſor Tamms ſprach ihn frei. — 
Sehr viel böſes Blut in allen Claſſen der Geſellſchaft ſetzt 
hier die Art, wie durch immer ausgedehntere Anforderungen 
zu fortifikatoriſchen Zwecken der Bau unſerer Eiſenbahn ver⸗ 
zögert wird. Während die Strecke von Anklam bis Greifs⸗ 
wald wahrſcheinlich bis zum Juni vollendet wird, iſt hier 
noch gar kein Ende abzuſehen. Nach Mittheilungen des 
Geh. Raths Stein, die derſelbe hier gemacht hat, verlangt 
das Kriegsminiſterium hinter den anzulegenden Forts noch 
die rayonmäßige Planirung eines nicht unbedeutenden Ter⸗ 
raius leiner ſogenannten Rafaute) was noch gegen 48,000 
Thaler an Koſten und die Abtretung von 29 Morgen Land 
erfordern würde. Gegen 300,000 Thaler ſind bereits früher 
von der Eiſenbahngeſellſchaft für fortifikatoriſche Zwecke be⸗ 
willigt, und es iſt daher erklärlich, wenn man endlich der 
ſtets erneuten Anforderungen überdrüſſig wird. Andere klei⸗ 
nere Forderungen habe ich nicht einmal erwähnt. Das Ende 
wird wahrſcheiulich ſein, daß die Eiſenbahn vorläufig nur bis 
Andershof, eine ſtarke Viertelmeile von hier, geführt wird. 

England. 

London, 5. Februar. Die „Morning Poſt“ glaubt, die 
coburgiſchen Unterhandlungen ſeien nicht definitiv abgebrochen. 
— Die Hochzeit des Prinzen von Wales findet am 10. März 
ſtatt. — Die Krouprinzeſſin von Preußen hält Drawingroom 
am 28. Februar. 

London, 4. Februar. Der conſervative Herald, welcher 
ſich wieder mit Preußen beſchäftigt, kann fein Erſtaunen über 
die angeblich conſtitutionellen Doctrinen des Herrn v. Bis⸗ 
marck gar nicht bewältigen und proteſtirt fortwährend egen 
den Verdacht, als ob er in jenen Anſchauungen Bur iel bar 
von Toryismus der Conſervatismus entdecken könnte. „Herr 
v. Bismarck“, ſagt der Herald, „hat ſich die ſchöne Theorie 
erfonnen, daß da zum Erlaß eines Geſetzes drei legislative 
Factoren nöthig ſeien, jeder genau dieſelben Rechte wie der 
andere habe, und daß daher, im Falle ſie nicht übereinſtimm⸗ 
ten, die Krone nach ihrem eigenen Ecmeſſen fortzuregieren 
habe, — eine Theorie, die nur angenommen zu werden 
brauchte, um jeden Miniſter vom Landtage unabhängig zu 
machen; denn er hätte nur beiden Häuſern ein fo entworfenes 
Vudget vorzulegen, daß entweder das eine oder das andere 
Haus es verwerfen müßte, und es könnte daun mit den Staats⸗ 
geldern ganz nach ſeinem unumſchränkten Belieben ſchalten. 
Nicht zufrieden damit, bemüht ſich Herr v. Bismarck, den Kö⸗ 
nig perſönlich in eine gegneriſche Stellung zur Kammer zu 
bringen. Die Adreſſe geht von der großen conſtitutionellen 
Doctrin aus, daß die Abſichten eines Königs immer gut find, 
und daß er kein Unrecht thun kann. Sie erkannte ſeiuen herz⸗ 
lichen Wunſch, die Verfaſſung aufrecht zu halten, an, erklärte 
aber, daß ſie von den Miniſtern ſchwer verletzt ſei. Herr 
v. Bismarck dagegen ſagte der Kammer, daß zwiſchen dem 
Könige und ſeinen Miniſtern keine Grenze gezogen werden 
könne, — eine Theorie, die aus der Anklage gegen einen Dir 
niſter Hochverrath machen würde.... Die preußiſche Ver⸗ 
faſſung iſt ein Vertrag zwiſchen dem Könige und dem Volke, 
von dem erſteren aufgefegt und fo gefaßt, daß ſie ihm eine 
vortheilhaftere Stellung einräumt, als andere conſtitutionelle 
Könige einnehmen. Sie iſt ein ganz und gar königliches Werk; 
ſie wurde vom vorigen Könige octroyirt und nur in unwich⸗ 
tigen Punkten von nachherigen Landtagen amendirt. Sie ge⸗ 
währt den Preußen nicht alles, was fie wünſchen oder zu ver⸗ 
langen berechtigt ſind, aber ſie haben ſie gern angenommen, 
unter der Bedingung, daß die Krone, von der ſie entworfen 
ward, ſie auch halte. Wenn die Krone den Vertrag bricht, 
jo hört derſelbe auf, bindend für das Volt zu fein.“ Den 
Reſt des Artikels können wir nicht einmal audeuten. 

Fraukreich. 

Paris, 4. Febr. Im Senat lam geſtern die von einem 
Herrn Mas de Saint Maurice zu Nantes eingeſandte Peti⸗ 
tion vor, daß Sr. Majeltät dem Kaiſer der Titel „Landes⸗ 
vater“ (Pere du Peuple) verliehen werden möge. Der 
Senator Lefebvre Duruflé, welcher darüber Bericht zu erſtat⸗ 
ten hatte, ſagte, die lakoniſche Form der Bittſchrift habe we⸗ 
nigſtens das Berdienſt, die Schicklichkeit nicht zu verletzen; 
denn ſie begnüge ſich mit dem einzigen Satze, daß noch kein 
Herrſcher ie unter ſchwierigeren Verhältniſſen fo viel für das 
Volk gethan habe, als Kaiſer Napoleon III. Schon vor drei 
Jahren waren beim Senat ganz gleiche Petitionen eingegangen 
und dadurch erledigt worden, daß man zur Tagesordnun 
überging. In Erwägung, daß der Kaiſer ſelbſt ſich ja au 
die Ehre verbeten hat, in Breſt als Reiterſtatue aufgeſtellt 
zu werden, ging der Senat wirklich zur Tagesordnung über 
und bekundete dadurch, daß er ſich noch nicht bis zu der 
Anſchauung des preußiſchen Herrenhauſes hat aufſchwingen 


können. a 
Rußland und Polen. 
— Die miniſterielle „öſterr. General⸗Corr.“ meldet: „Wir 
erhalten folgende Mittheilung: Der geſtrige warſchauer Nach⸗ 


— 


* 


mittagszug iſt in Szeakowa nicht angekommen, weil Inſur⸗ 
entenbanden denſelben hinter Warſchau anhielten, in die 
aggons ſtiegen und einige Stationen weit mitfuhren. 
Transporte verwundeter Soldaten treffen fort⸗ 
während in Warſchau ein. 


Danzig, den 7. Februar. 

In der Stadtverordneten⸗Verſammlung am nächſten 
Dienſtag wird die Einführung des Herrn Kreisrichters Dr. 
Lintz als Bürgermeiſter der Stadt Danzig ſtattfinden. 

.“ Auf dem letzten Kreistage vom 30. v. M. wurden zu 
Civil⸗Mitgliedern der Kreis⸗Ecſatz⸗Commiſſion gewählt die 

erren: Rittergutsbeſ. Steffens⸗Gr.⸗Kleſchkau und Boy⸗ 

atzke, Oberſchulze Mix in Kriefkohl und Hofbefiger Glodde 
in Stutthof; zu Stellvertretern die Herren: Rittergutsbeſitzer 
Steffens⸗Mittel⸗Golmkau und Guth ⸗Artſchau, Hofbeſitzer 
Möller in Junkertroyl und Kraski in Mühlbanz. Mit 
dem Autrage, zur Herſtellung einer Kreisſtatiſtik des Land⸗ 
kreiſes Danzig die Mittel zu bewilligen, aus denen eine ge⸗ 
eignete mit Abfaſſung dieſes Werkes zu beauftragende Per 
fönlichkeit zu remuneriren wäre, erklärten ſich die Mitglieder 
des Kreistages e und ſollen für den nächſten 
Kreistag die nöthigen Vorlagen zur Berathung und Beſchluß⸗ 
faſſung gebracht werden. 

* [Gerihtd + Berbandlung am 5. Februar er.] 
Der Maler Friſch hierſelbſt erſuchte den hieſigen Maurer 
und Höcker Gellwitzki, ihm gegen Wechſel auf einen Mo⸗ 
nat 24 Thaler zu leihen. G. war zur Hergabe des Geldes 
ſofort bereit, forderte aber 6 Thaler Zinſen, die er jedoch 
nach vielem Hin⸗ und Herreden auf 4 Thaler — alſo auf 
200 Procent — herabſetzte. Es wurde ſodann ein trockener 
Vechſel ausgeſtellt, worin auf ausdrücklichen Wunſch des G. 
das Valutabelenntuiß der 24 Thaler ausgedrückt wurde. 
zahlte nach Entgegennahme dieſes Wechſels an ꝛc. Friſch 20 
Thaler. Unter der Anklage des Wuchers beſtreitet G., nur 
20 Thaler, behauptet vielmehr die ganzen 24 Thaler gezahlt 
zu haben. Dagegen beantragte der Vertheidiger des Ange⸗ 
klagten, Rechtsanwalt Lipke, den Belaſtungsbeweis nicht zu 
erheben und Angeklagten ſofort freizuſprechen. Die Starıs- 
anwaltſchaft behauptete jedoch, daß in dem Bekenntniß der 
vollen Valuta die Geſetzworigkeit verſteckt ſei und beantragte 
Fortſetzung der Verhandlung, welchem Autrage ſich der Ge⸗ 
richtshof anſchloß. Nach erfolgter Beweisaufnahme erkannte 
der Gerichtshof nach dem Antrage der Staatsanwaltſchaft 
auf 3 Monate Gefängniß, 50 Thaler Geldbuße event. noch 
einen Monat Gefängniß und Ehrenverluſt auf 1 Jahr. 

„Nächſten Sonnabend, 14. Febr., findet im Saale des 
Schützenbauſes ein großer Maskenball ftatt, deſſen ſpezielle 
Arrangements ein kundiges Comité übernommen hat, das be⸗ 
reits umfaſſende Vorbereitungen trifft; Maler und Tapezierer 
find in voller Thätigkeit. Die Direction der Tänze und des 
Orcheſters liegt in den Händen der Herren Torreſſe und 
Winter. a f 

* Die Königl. ne ei zu Marienwerder hat un- 
term 27. Juni c. eine Verordnung erlaſſen, wonach ohne be- 
Pulte Anze ge bei der Ortspolizei Niemand mehr als 5 Pfd. 

ulver in ſeinem Hauſe haben darf und das Sammeln von 
Waffen und Munition verboten wird. 

+ Thorn, 6. Februar. Die Nachrichten über die Er⸗ 
eigniſſe in Rypin betätigen ſich. Anfangs dieſer Woche über⸗ 
fiel den beſagten Marktflecken ein Haufen, angeblich von 400, 

urgenten, unter ihnen ſehr viele beritten. Muthmaßli 
war es auf die dortige Zollkaſſe abgeſehen, mit welcher ſi 
indeß die dort ftationirte kleine Zahl Koſaken über die Grenze 
nach Preußen flüchtete und iſt dieſelbe vorläufig beim Baron 
v. d. G. in der Nähe von Strasburg untergebracht. Nach 
Abzug der Juſurgenten brach in dem kleinen Orte eine Feuers⸗ 
brunſt aus, welche einen erheblichen Schaden angerichtet haben 
fol. — Geſtern trafen auf dem Bahnhofe Thorn 7 Centner 
ſechsläufige Revolver nebſt Munition aus Belgien ein, welche 
nach Polen gehen ſollten. Sie waren als „kurze Waaren“ 
deklarirt. Das Gewicht fiel bei dem verhältulßzmäßig kleinen 
Umfange der Kiſte den dieſſeitigen Zollbeamten auf und öffue⸗ 
ten dieſelben, eine Defraudation vermuthend, das Frachtſtück. 
Da Waffen und Munition bei der Durchfuhr durch Preußen 
als ſolche declarirt werden müſſen, ſo wurden die Revolver 
nebſt Zubehör polizeilich mit Beſchlag belegt. 


Börſendepeſchen dec Danziger Zeitung. 


Berlin, 7. Februar 1862. Aufgegeben 2 Uhr — Min. 
Angelommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 


Letzt. Ers. Rentenb 997 99 

en matter, reuß. Rentenbr. 
ir nenn 46% | 06% [45 Weſtpr. Pfdör. 874 | 87% 
br. 45 453 4 do. do,. — 
hiahr ... 45% 457 [Danziger Privatbk. — 1062 
Spiritus Febr. 14½., 14% [Oſtpr. Pfandbriefe 85% | 574 
Ruͤbol Febr.. . 15% 15 ¼. Deitr. Credit⸗Actien 98% 98 
Seeg 893 89 [Nationale 71 71 
4; % 56r. Anleihe 101% | 101% | Poln. Banknoten. 894 | 80% 
5% 59. Pr.⸗Anl. 107 | 107 echjelc. London 6,213 — 
Hamburg, 6. Februar. Getreidemarkt. Weizen 


loco ſtille; ab Auswärts unverändert. — Roggen loco 
und ab Oſtſee unverändert und ohne Geſchäft. — Oel Mai 
32%, October 30%. — Kaffee, feſt, 2000 Sad incl. 1200 
Sack Maracaibo umgeſetzt. ö 

a Amſtervam, 6. Februar. Getreidemarkt. (Schlutz⸗ 
bericht.) Weizen ſtill. — Roggen, Terminroggen preis- 
haltend, ſonſt unverändert ſtille. — Raps April 94, Sep⸗ 
tember 80. — Rüböl Mai 533%, September 47. 

London, 6. Februar. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) In Getreide beſchränttes Geſchäft, Hafer flau. — 
Schönes Wetter. 8 

London, 6. Februar. Silber 61½. Conſols 92%. 1% 
Spanier 46 ¼½. Weexikaner 33½. Sardinier 83%. 54 
Kuſſen 98. Neue Ruſſen 94. — Hamburg 3 Monat 13 72 
7¼ C Wien 11 Fl. 85 Xr. 

London, 6. Februar. Nach dem neueſten Bankaus⸗ 
weis beträgt der Notenumlauf 20,070,545, der Metallvorrath 
13,692,136 K. 

Liverpool, 6. — — N 2000 ei 
Umſatz; Preiſe gegen geſtern unverändert. ochenumſatz 
30,660 Ballen. Mibdling Orleans 22½, Upland 21 ½. Su: 
rate 10—19%. 

Paris, 6. Februar. 3% Rente 70, 45. 4% 2 
Rente 98, 75. Italieniſche 5 2 Rente 71, 35. 3 1 Spa⸗ 
nier —. 1 4 Spanier 46. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 510, 00. Credit mob.⸗Actien 1188, 75. Lombr. 
Eiſenbahn⸗Actien 593, 75. 


133/44 hochbunt 540, Alles Yar 


. G., 


Produktenmärkte. 
Danzig, den 6. Februar. 

up [Wochenbericht.] Milde Temperatur, Regen und 
ſtürmendes Wetter vorherrſchend. Die Weichſel iſt eisfrei, die 
Schifffahrt auf derſelben eröffnet und von verſchiedenen 
Plätzen bereits Abladungen unterwegs. Die officielle Erklä⸗ 
rung der Schifffahrtseröffaung erfolgt aber dennoch nicht vor 
dem 15. März. Die entmuthigenden Berichte des Auslan⸗ 
des übten einen ferneren Druck auf unſeren Markt aus und 
ſind Preiſe für umgeſetzte ca. 450 Laſten Weizen abermals 
um ca. 5—10 % dr Laſt gewichen. Man bezahlte: 125/6, 
1268 , 495, 490, 127, 12784 bunt 504, 500, 130 U 
. 510, 505, 1284 hellfarbig 510, 130/18 feinbunt 
525, 1308 hellbunt, 130, 131 P feinbunt im Verbande . 
530, 1348 feinbunt 2 545, 133/4, 1344 hochbunt 2 547%, 
542%. Alles 9e 85 f. — Die Bahnzufuhr von Roggen 
bedang noch vor wöchentliche Preiſe: 116, 117 JE 
118, 1198 30, 121—1228 F 312, 315, 123, 1248 
, 321, 124, 1258 ,Z 324. Alles 125 8. Für Lie 
ferungswaare blieb aber die Stimmung matt und konnten nur 
ſchwerfällig ca 350 Laſten zu nachſtehenden Preiſen placirt 
werden: 814 14 Tage nach Schifffahrts⸗Eröffnung aus der 
Provinz abzuladen , 325, 80½ aus der Provinz abzula- 
den April-Ankunft garantirt Z 322%, 80 U 1 4 aus Ma⸗ 
rienwerder abzuladen 44¾ Ag 2.008, Alles laut Con⸗ 
noiſſement zu reguliren; 123/42 Ankunft 10. Mai garantirt 
A 325, 1238 aus dem Inlande Ankunft April garantirt Z 
325 bei reiner Lieferung; für 80 4 Roggen von Unterpolen 
abzuladen, Mai- Ankunft garantirt, höchſtens T 320 Con- 
noiſſement⸗Regulirung zu bedingen. — Die an den Markt 
gebrachten ca. 70 Laſten weiße Erbſen wurden nach Qualität 
mit 276, 282, 288, 294, 300, 303, 306, 309, 312 be⸗ 
zahlt. Auf Lieferung Nichts umgegangen, da Offerten zu 
boch. Für Futtererbſen iſt T 300305 Yr 90 f Connoif⸗ 
ſement⸗Regulirung zu bedingen. — Gerſte unverändert: 105 
1054 kleine V 201 — 216; 107 — 1108 K 222 — 237, 
106 — 1084 große 216—228, 114—118 8 264276. 
— Hafer 23—26 i pe Scheffel. — Die dies wöchentliche 
Spirituszufuhr erreichte die ungefähre Höbe der vorwöchent⸗ 
lichen und fand theils an Deſtillateure, theils an Heine Spe⸗ 
culanten zu 14½ 14% Ag e 8000 % Nehmer. 


Danzig, den 7. Februar. Bahnpreiſe. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 125/7 — 128/9 
—130/31 — 132/4 8 nach Qual, 79 8144 —82/84 — 85/87 
— 874/90 e; erdinär und duntelbunt 120/3 — 125 — 
127/308 von 69/71,73—74/76/7714/80 x 
Roggen ſchwer und leicht 54/53 ½% — 52/51 Yu Yar 1258. 
Erbſen von 49.50 —51 75 Sa, feinſte 52 Ku. 
Gerſte Heine 103/5—107/1108 von 34/36 —37/39 ½ Sr 
do. große 1068—110/15/17@ von 36/38— 39/43/45 x 
Hafer von 23/24—26% 
Spiritus ohne Zufuhr, 
GetreidesBörje, Wetter: feucht mit Weſt⸗Sturm. 
Bei matter Haltung am heutigen Markte ſind unſere 
Preiſe für Weizen am Schluſſe dieſer Woche F 10 Pr Laſt 
billiger, namentlich für abfallende Waare, gegen den Anfang 
derſelben zu berichten. 45 Laſten wurden heute verkauft. 
Bezahlt für 1284 bunt Z 490, 2. 492, 1278 hellbunt 2 
5021, 1298 hellbunt Z. 512%, 1308 glaſig 2515, 1328 
desgl. 520, 130/18 hübſch hellbunt ZZ 525, 131/28, 
858. — Roggen ohne 
Veränderung, loco 1218 , 315, 1268 K 330, Beides 92 


1252. Auf Li ; d 1 . — 
Weiße Erben 2 912 je Große 1155 et: IE 


264. — Spiritus heute ohne Zufuhr. 

Elbing, 6. Februar. (N. E. A.) Witterung: milde, 
Regen. Wind: Weſten. Die Zufuhren von Getreide ſind 
gering. Die Stimmung iſt im Allgemeinen matt, doch ha⸗ 
ben ſich die Preiſe, hauptſächlich wohl in Folge der ſchwa⸗ 
chen Zufuhr, behauptet. Spiritus bei mäßiger Zufuhr eher 
niedriger. Bezahlt iſt: Weizen hochbunt 125— 1328 76/78 
85,86 , bunt 124—-1308 73/75—79,81 , roth 123—1308 
71/7379, 80 , abfallender 118 —124f 64/66 —70/72 Ser. 
— Roggen 120 — 126 4 49 —52% . — Gerſte große 
103 — 116 34 — 43 , kleine 100 — 110 33 — 38 
Spt — Hafer 62 — 72 f 21 —.24½ u — Erbſen, weiße 
Koch⸗ 48 — 49 , Futter- 45 —47 S, graue 45—55 
Ip, grüne große 50—53 9%, kleine grüne 47 — 49 Gr 
— ohnen 48—50 % — Wicken 34—38 . — Spiritus 
14% . r 8000 . 

Königsberg, 6. Febr. (K. H. 8.) Wind: SW. +2. 
Weizen ſehr matt, hochbunter 122 — 128 f 71% — 80 e, 
bunter 1228 70 , rother 125 — 1268 73 Gr bez. — 
Roggen flau, Loco 119 — 120 — 123 — 1248 49—53 Yu 
bez.; Termine matt, 308 e Frühjahr 54 , Br., 53% 
„ 1208 Jar Mai- Juni 53 % Br, 52% Au Gd. 
— Gerſte ſtille, große 1098 38 , kleine 97 — 1028 32— 
3414 Ga bez. — Hafer unverändert, loco 70—80 8 20— 
26% S Br., 508 9er Frühlahr 26 S Br., 25 . 
Gd. — Erbſen flau, weiße Koch. 49 — 51 S. bez., 
graue 50 70 , grüne 50 — 60 Br. — Bohnen 
45—52 e bez. — Wicken 30 —40 % Br. — Leinſaat 
matt, feine 108 —1138 90 — 110 , mittel 104 — 108 
70 —85 , ordinair 96 — 1068 50-70 Yu Br. — 
Kleeſaat, rothe 5— 17 , weiße 8 — 18 Ag vine K. Br. 
— Timotheum 5 — 6½ . Pr CK. Br. — Leinöl 14% 
. Par C. Br. — RU 14%, . Hr k. Br. 
Leintuchen 68 . Yr (. Br. — Rüdkuchen 59 . 97 
MA. Br. — Spiritus. Loco Verkäufer 15% Ag, Käufer 
144% & ohne Faß; loco Verkäufer 16% Ag incl. Faß; 
e Febr. Verkäufer 15% ohne Faß; Jar Frühjahr 
Verkäufer 17 Ag, Käufer 16% N incl. Faß; 9 Auguſt 
18 & incl. Faß . 8000 pCt. Tr. 

Bromberg, 6. Februar. Wind: Süd⸗Weſt. Witterung: 
regnigt. Temperatur: Morgens 2» Wärme. Mittags 4° 
Wärme. Weizen 125 — 1284 holl. (81 & 25 & bis 838 
24 „ Bollgewiht) 56 — 60 Ag, 128 — 1308 60 — 
62 RG, 130—1348 62 — 66 — Roggen 120 
— 125 U (78 f 17 m bid 81 & 25 Mm) 38 — 40 . 
— Gerfte, große 30 — 32 ., kleine 26 — 30 . — 
Hafer 27 . dr Scheffel. — Futtererbſen 34 — 36 
* — Kocherbſen 36 — 38 . — Raps 90 — 95 
RE. eher 90 — 96 A — Spiritus 14% Ag 

5. 
Und Stettin, 6. Februar. (Off. Ztg.) An der Börfe. 
Weizen matt, 85 U gelber 67 — 68 Ag bez., 83/858 
gelber Frühiahr 69% . bez. — Roggen unverändert, 92 
2000 f loco 45 ½ — ½ AG bez., Februar 46 .. Br., 
Frühlahr 45% t bez. und Gd., Juni-Juli 46% & Gd. 


46% Rg bez., Y% & Br. — Gerſte loco Schleſ. Yr 70 
39 * bez. — Hafer ohne Umſatz. — Winter⸗Rübſen 
neuer Ernte ſucc. Lieferung 97 * bez. — Leinöl loco 
mit Faß 16 Br., April⸗Mai 14% 3% bez. und Gd., 
15 & Br., Mai» Juni 14½ Ag Gd. und Br. — Lein- 
famen, Bernauer 17¼ . Br, Rigaer 15 ¼ —½ X. gef. 
— Rüböl feſt, loco 15% Rg Br., April Mai 15%, Ag 
Od., Sept.-Oct. 14% . Gd., ½ . Br. — Spiritus 
matt, loco ohne Faß 14% Ag bez., Febr.⸗März 14%, At. 

r., „ & Gd., Frühſahr 14% & Br., % N Gd., 
Mai an 14%, & bez. und Br., Juni» Juli 15 % Br. 


und 

Berlin, den 6. Februar. Wind: Welt. Barometer: 
28°. Thermometer: früh 5° +. Witterung: regnigt. — 
Weizen Pr 25 Scheffel loco 60 — 73 . — Roggen 
ur 2000 fl loco 46% — 47% g, Februar 46, 45% Ag 
bez. und Gd. 45% 4 Br., Februar⸗März 45%, % , 
Frühiahr 45%, Y . bez. und Gd., 45% . Br., Mair 
Juni 45%, % . bez. und Br., 45% Ag Gd., Juni⸗Juli 
46, 45%, Ag bez. — Gerfte we 25 Scheffel große 33 
40 & — Hafer loco 22 —24 , ar 12008 Februar 
22 ½ &. Br., Frühlahr 22% . bez, Mai⸗Juni 23 Ag 
nominell, Juni» Juli 23% . Br. — Rü b öl Mer 100 
Pfund ohne Faß loco 15 ½ RG bez. Februar 151%, /. 
Ra. Br. und Gd., Februar⸗März 15 %, % &. 
bez. und Br., 15% Ag Gd., April» Mai 15%, ½ . 
bez. und Br., 15% Ag Gd., Mair Juni 15%, ½ Ag bez. 
und Gd., 15% g. Br., Sept.⸗Oct. 14.47 bez. und 
Gd., 14% . Br. — Leinöl Her 100 Pfund ohne Faß 
loco 15 ½ g. — Spiritus ½⁴ 8000 4 loco ohne Faß 
14% Rg bez., Febr. 14%, % RG bez. und Gd., 14% 
Br., April⸗Mai 14 ¼, % Ag bez. und Gd., 14% . Br., 
Mai⸗Juni 14%, 9% & bez. und Gd, Juni⸗Juli 15 ½, 
% N bez. und Gd., 16 &. Br., Juli⸗Auguſt 15%, % 
Ag bez. und Gd, 15½ . Br., Auguſt⸗ September 15% 
Rg bez, 15% Rg Br., 15 ½ Gd., September⸗October 
15% Ng. Br. — Mehl. Wir notiren: Weizenmehl Nr. 
0. 4½ — 4% RE, Nr. 0. und 1. 4 — 4½ g. — Neggen⸗ 
meh! Nr (. 3½ —3¼ , Nr O. und 1 3½ — 3% g. 

Schiel 

Neufahrwaſſer, den 6. Februar 1863. 
Angekommen: W. Wilken, Julie, Wolgaſt, Ballaſt. 
Hege: J. Fiſcher, Alexander II. (SD.), Hartle⸗ 
pool, Getreide. 

Den 7. Februar. Wind: WNW. 
An kommend: 1 Schiff. 


Fondsbörse. 
Berlin, 6, Februar. 


* 


B. 8 
Berlin-Anh. E.-A. 144 1435 I Staatsanl. 53 1 — 1,99% 
Berlin-Hamburg 124 123 Stantsschuldscheine | 89% 885 
Berlin-Potsd.-Magd.|1834| — | Staats-Pr,-Anl. 1855/13) 129 
Berlin-Stettin Pr,-O.| — 110% Ostpreuss. Pfandbr, | 853% 87% 
do, II. Ser. — | 97 Pommersche 33% do.] 91 91% 
do. III. Ser.| — | 97 do. do. 475 101 1907 
Oberschl. Litt. A. u. C. 1573 156% | Posensche do. 4% 104 — 
do. Litt. B. 1385 17 do. do, neue | — 974 
Oesterr.-Frz,-Stb, — 1345 | Wostpr. do, 35% — 874 
Insk, b. Stgl. 5. Anl.] 914 — do, 47 — | 98% 
Russ,-Poln, Sch,-Ob,| 84%, 83% | Pomm. Rentenbr, 100 995 
Cort. Litt. A. 300 fl. 94% — | Posensche do. 993 — 
do, Litt. B. 200 fl.. — | 23% | Preuss. do. 991 99% 
Pfdr. i. S.-R. — | 89% Pr. Bank-Anth.-S. 126 125 
Part.-Obl, 500 fl. 93 — [ Danziger Privatbank. 1060 — 
Freiw. Anleihe — 1 Königsberger do. | — | 9% 
5 v. 59 10 osener do, | 981 — 
St.- Anl. 4½%/ |102|101$ | Dise.-Comm,-Auth. | 98% 97% 
56 102 0 f | Ausl, Goldm, # 5 110101 
Weehsel- Cours. 
Amsterdam kurz 144 144 „Paris 2 Mon, 8 * 80 2 
do. do. 2 Mon. |143} 143% [Wien öst. Währ. 8 T. 874-867 
Hamburg kurz 152% 1527 [Petersburg 3 W. 995 99 
do, do. 2 Mon. |151% 15 1 f. [Warschau SR. 8 T. 89% 895 
London 3 Mon. 6. 2170 21UflBremen % A. S . 110 10 
Familien⸗ Nachrichten. 
Geburten: Ein Sohn: Herrn Baumeiſter Nath 


(Bromberg); Herrn A. Grundtmann (Gr. Wilezak); Herrn 
Ed. Becker (Danzig); Herrn Quaſſowsky (Gr. Kamionken); 
Herrn R. Barkowsky (Carneymen); ge Rector Freytag 
(Labiau). — Eine Tochter: Herrn A. Günzel (Danzig); 
Herrn J. Klein (Königsberg). 

Todesfälle: Herr Oberamtmann Martin Segler 
(Bromberg); Frau Helene Renate Galitzki geb. Holz (Dan⸗ 
zig); Fräul. Bertha Förſtnow (Königsberg); Herr Wilh. 
Porteck (Königsberg); Herr F. Kantrims (Königsberg); Frau 
Friederike Gelinski geb. Müller (Finken); Frau Cyarlotte 
v. Kontzki (Nakel); Frau Paſtor Buttſtedt geb. Sachſe (Alt⸗ 
Rothhof bei Marienwerder). 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Metevrologiihe Beobachtungen. 
Baromt,: 


2 


S L. 1 er Wind und Wetter. 


6 4 833,42 6,0 WNW. Sturm; durchbrochen. 
1 8 333,43 6,4 NW. do. 5 
12 332,99 7,3 NW. do. do. 


Augekommene Fremde am 5. Februar. 

Engliſches Haus: Rittergutsbeſ. Steffens a. Kleſchkau u. 
Steffens a. Johannesthal, Guts beſ.v. Turo a. Janewicz, Kaufl. 
Biſchof a. Graudenz, Bamer a. Frankfurt, Hahn a. Berlin, Pauline 
u. Braunfeld a. Hamburg, Wilke a. Guden. 

Hotel de Berlin: Rittergutsbeſ. Schirmer a. Schloß Sacken, 
Kaufl. Wolf a. Naumburg a. S., Meyer a. Creuznach, Tietze a. 
Düren, Engmann a. Grüneberg. : 

Botel de Thorn: Zimmermſtr. Möller a. Elbing, Gutsbeſ. 
Melms a. Ciſſewie, Fabrildeſ. Maraun a. Köln, Rentier Lewald a. 
Berlin, Kaufl. Jäger a. Caſſel, Holzbauſen a. Berlin, Gieſerau a. 
Chemnitz, Berger a. Magdeburg, Meyer u. Röder a. Aachen, Landw. 
Hammer jun. a. Dombrowo u. Zimdars jun. a. Mönchen + Srebin. 

Walters Hötel: Rittergütebeſ. v. Jackowsti a. Liepinkeu, 
Freundt a. Pinſchin. Gutsbeſ Froſt a. Majewo, Siewert a. Ludol⸗ 
phine, Landrath Nadolny a. Kuhlitz, Kaufl. Behrendt a. M rien burg, 
Richter a. Berlin, Schroff a. Frankfurt a. O., Hutfabrikant Merck a. 
Frankfurt a. M., Frl. v. Windisch u. v. Zaſtrow a. Lappin. 

chmelzer 's Hotel: Nittergutsbeſ du Bois a. Luckoczin, 
Fiſcher a. Orlau, Gutsbel. v. Fiedler a. Pr.⸗Stargardt, Brauns a. 
Kamerau, Kaufm. Ganzert a. Stettin, Juvelier Landsmann, Rentier 
Cormar, Kauft. Wallerſtein u. Fabiſch a. Berlin, Herrmann a. Lands⸗ 
berg ee 1 a. Elberfeld, Kroeplin a. Hamburg, Schrader a. 
Braunſchweig. 

Hotel dOliva: Oberamtm. Zwicker a. Chechoezin, Guts- 
pächter v. Kocziskowsti a. Krockow, Kaufl. Veithmeyer a. Berlin u. 
Neumann a. Königsberg. 


Freireligiöſe Gemeinde. 
Sonntag, den 8. Februar 1863, Gottes. 
dienſt im Saale des Gewerbehauſes. Vormittags 


10 Ute. Predigt: Herr Prediger Rd ner 
Auction mit maha⸗ 


goni Holz. 
Montag, den 9. Februar 1863, 
Vormittags 10 Uhr, 
werden die urterzeichneten Mätler auf dem 
Holzfelde Steindamm Nr. 18 in 


öffentlicher Auction an den Meiſtbietenden ge⸗ 
gen baare Bezahlung verkaufen: 


ca. 70 Blöcke mahag. Holz. 


3830] Rottenburg Mellien. 
Dampf boot-Verbindung. 
Danzig — Neufahrwasser. 


Von Sountag, dem 8. Februar c. ab, wird 
vorläufig ein Dampfboot in den ungeraden 
Stunden von Danzig, in den geraden Stunden 
von Neufahrwaſſer abgehen., 

Die erſte Fahrt von Danzig findet um 7 
Ubr Morgens, von Neufahrwaſſer um 8 Uhr 
Morgens, 8 

die letzte Fahrt von Danzig um 5 Uhr 
Abends, von Neulahrwaſſer um 6 Uhr Abends 
ſtatt. „ 14037 

Alex. Gibsone. 


ee e 
Al Erinnerungsſchrift an die denkwürdigen 

Jahre 1813, 1314 und 1815, erlaube ich 
mir, als ſchon früher in meinem Verlage er⸗ 


ſchienen, zu empfehlen: 1 
Soldaten⸗, Kriegs: 


und Lagerleben. 


Blüthen der Erinnerung aus dem Befreiungs⸗ 
kriege, geſammelt von Kretz ſch mer, 2 Bände. 
Preis 3 


L. G. Homann in Danzig, 
- - dl 

A un ſt . 109 an 8 97 

Zum bevorſtebenden Maskenball empf. 


das Allergrößte Lager Larven, 
500 verſchiedene Geſichter, zu⸗ 
gleich erlaube mir auf eine Anzahl 
eleganter Dominos zusmertiam 


zu 8 und hängen ſelbige zur Anſicht bei 
mir aus. 
Louis Willdorf, Friſeur in 


1. Damm, Nur No. 15. = 
Cotillon⸗Orden und Des 


corationen i Neues empf. zur 
Anſicht und Kauf. 

Louis Willdorf, Friſeur. 

I. Damm, nur No. 15. 2 

Talon zum Hanrfchneiden und Fri 

ſiren von früh 7 Ubhe bis Abends gegen 
10 Uhr geöffnet, empf. bei ſauberer und ſo⸗ 
Zunge ee dem aechrten Publi⸗ 
um zu gefälliger Benutzung. 
an ef ns h Hdorf, 
1. Damm, nur No. 5. 


Haarzöpfe und Haar⸗ 
eitel in allen Farben und Längen empf. 


räumungshalber zu bedeutend 
herabgeſetztem Preiſe. Saar, 


rollen in allen Größen halte ſtets auf Lager von 
Sgr. ab. 


5 
Louis Willdorf, zeite. 


[4008] 1. Damm, No. 15. 


Sorten Geſichtslarven von Draht, Wachsleinen, 
Wachspappe ꝛc. Desg leichen Domino mit und 
obne ſeidenen Behang empfiehlt zu enorm 
billigen Preiſen I 85 
Louis Bünsow, 
Langgaſſe 18. 


Grab⸗ und Balkongitter 


nebſt Grabkreuzen, in einer ſehr 
reichlichen Auswahl von verſchie⸗ 
denen ſehr geſchmackvollen neueſten 
Muſtern nebſt Verzierungen, wer⸗ 
den aufs billigſte ſehr elegant, mit 
ächt dauerhafter Vergoldung auf 
Beſtellung geliefert 


von E. Ahrens, Danzig, 
39. Breitgafie S. 


FSE ITUSIUTLTETTER | 
8 


Bujack's Hötel 


in Danzig, 


ſchen Haufe, empfiehlt feine neu und bes 
quem eingerichteten Fremden⸗Zimmer und 
Keftauration, dem hochgeebrten reifenden 
Nan unter Zuſicherung prompter u. 

· 


* 


0 
N 
Laugeumarkt 27, vis-a-vis dem 800. 
i 
D 


illiger Bedienung hierdurch ergebenſt. Sal 


Seen eee 


Einladung zur Actien-Zeichnung. 


Nachdem in der General-Versammlung der Brand - Versicherungs - Bank für Deutsch- 
land der Beschluss gefasst worden ist, dieselbe in eine Actien-Gesellschaft umzuwandeln, sind die 
Unterzeichneten zu einem Comité behufs Ausführung dieses Beschlusses zusammengetreten, Die 
erforderlichen Vorarbeiten sind beendet und ist der Statuten- Entwurf über die Bildung einer Actien- 
Gesellschaft unter der Firma: 


Brandversicherungs-Bank für Deutschland, 
Aetien- Gesellschaft zu Leipzig, 


dem Königlichen Ministerium des Innern bereits zur Prüfung und Genehmigung vorgelegt worden, 

Das Grundeapital beträgt 2 Millionen Peg, zerfallend in 4000 Actien à 00 9%, worauf 
20 7, also 100 % baar, und zwar 20 E bei der Zeichnung und 80 % später bei Eröffnung des 
Geschäfts einzuzahlen sind, Letztere findet statt nach erfolgter Genehmigung der Statuteu Seitens 
des Königlichen Ministeriums und nachdem mindestens 2000 Actien gezeichnet worden sind. Für 
den Rest von 400 %. ist ein Schuldschein & 100 „ und einer a; 00 % zu hinterlegen. 

Das Comite glaubt mit einiger Sicherheit schon für die ersten Jahre dem Unternehmen 
eine glückliche Zukunft versprechen zu können, indem die Brandversicherungs-Bank demselben nicht 
nur das ansehnliche Versicherungs-Capital von 

. 2 2 
circa 22 Millionen 
zuführt, sondern auch das Actien-Capital nicht durch unverhältnissmässige Organisationskosten ge- 
schmälert zu werden braucht. Die Verwaltung der Actien-Gesellschaft wird auch in jeder Weise 
die solidesten Prineipien befolgen und einer fast 24jährigen Erfabrung Rechnung tragen. 
Prospecte, Zeichnungsbedingungen und Statuten liegen auf dem Directions-Bureau der 


® v 
Brandversicherungs- Bank für Deutschland. 
bel Herren Becker & Co. bier, bei Herren Meyer & Goldstein in Berlin, bei Herrn 
Felix Behrend in Danzig, woselbst auch Actienzeichnungen entgegen genommen werden, zur 
Einsicht und Emptangnahme bereit, 

Leipzig, im Februar 1863. 1 
Das Comité. 
August Ortelli, 
(in Firma: Apel & Bruner.) 
Otto v. Posern, 


Franz Brunner, 
Advocat, Rıttergutsbesitzer und Director der. 
Hagel-Versicherung zu Leipzig. 


F. A. W. Klitscher, (in Firma: J. G. Klett sen.) 
Particulier Rittergutsbesitzer. 
Theodor Knauth, Robert Sickel, 
(in Firma; Knauth, Nachod & Kühne.) Advocat. 
Albert Leppoe (in Firma: Albert Leppoc & Drucker), 
sämmtlich zu Leipzig. 
Philipp Wentzel, Moritz Goldstein, 
Particulier (in Firma: Meyer & Goldstein, Banquiers 


in Halle a. 8, in Berlin.) 
Bezugnehmend auf obige Annonce nehme ich Zeichnungen von 9 bis 12 Uhr 


Vormittags in meinem Comptoir entgegen. 


Felix Behrend, 


13958] anz ig. 


— — 5 — — 


Einladun 
zur 1 2 
Begründung eines Allgemeinen Begräbnisskassen - Vereins 


um Anfhlußgan die 


Allgemeine Renten-, Capital- und Lebensversicherungsbank 
Teutonia in Leipzig. 


Pe Die Dane werden Pers a dieſer Anſtalt erhoben; ſie betragen für jede 10 
r. Begräbnißgeld, wenn die Perſon alt iſt: RP 
bur 29 3 } 1 Nr. 9 Pf. jährlich, 


ahre. . . 5 Nor. 7 Pf. jährlich, 40 Jahre 
25 re wies D 45 ihres 
30 * Wi. ess! 5 50 * „ 14 — 3 . 
35 „ „ 8 s 55 . ies el u 5 


u. ſ w. u. ſ. w. u. ſ w. a g 

Specielle ärztliche Zeugniſſe werden nicht erfordert, Koſten ſind nicht zu tragen und die 
Auszahlung der verſicherten Summen erfolgt in allen Fällen ohne jede Verkümmerung. 

10 Thlr. iſt die niedrigſte Verſicherungsſumme und werden größere von 30, 50, 100 Thlr. 
nur mindeſtens jedesmal 10 Perſonen mit gleicher Ver⸗ 
zum 65. Lebensjahre, welche binnen 
nehmen die unterzeichneten Agenten 
Angelegenheit. 


und mebr angenommen, wenn ſich 

ſicherungsſumme melden. 5 f 

Anmeldungen von Perſonen jedes Alters vom 5. bis 

14 Tagen und ſpäteſtens bis zum 21. Februar erbeten werden, n 

entgegen, un eriheilen dieſelben jede gewunſchte Auskunft in dieſer 
anzig, den 31. Januar 1863. 

ge 3 Rudolph Hasse, Breitgaſſe 17. } . 

Jacobi. Königl. Oberförſter a. D., Heil Geiſtgaſſe 49, 

Hugo Scheller, Gerberaaſſe, 

Th. Ripke in 1 bei Danzig, 

Albert Reimer in Elbing, Waſſerſtraße 24, 

Fr. Rohler in Pelplin, 

Apotheker F. Runge in Praust, 

A. Gehrmann in Strasburg Wpr., 

Franz Noetzel in Schönsee, 

E. Stock in Culm, 

F. Piotrowski in Graudenz und 


der General-Agent der Teutonia 


F. W. Liebert, 


Vorſt. Graben 40a. (3777) 


— 


Bei der fortwaͤhrenden Steigerung der 
raffinirten Zucker ſehen wir uns genoͤthigt 
die Preiſe wie folgt zu erhoͤhen. 

Wir verkaufen: 
feine Raſlinade à 6% Sgr.] pro 


fein Melis a 6 Sgr. fd 


Danzig, den 7. Februar 1863. 
M. A. Hasse. A. Fast. Robert Hoppe. J. G. Amort. C. W. H. 
Schubert. A. H. Hoffmann. C. L. Hellwig. A. v. Tadden. 


W. D. Löschmann. E. H. Nötzel. J. C. v. Steen. 
W. J. Schulz. O. R. Hasse. 
Gebr. Schwarz. Ruhnke & 


H. W. Scheffler. 
Rud. Börendt (vorm. C. L. Mampe)- 
C. J. Weimer. Joh. Sconiecky. 


Soschinsky. L. A. Janke. J. E. Schulz. P. G. Kliewer. J. C. 
Ludwig. J. Mierau. F. W. Schnabel. Rob. Brunzen. Herrm. 


Möller. Otto Weber. Otto Hahn. A. R. Schmult. A. Libuda. 
G. R. v. Dühren. J. H. Beckmann. C. A. Tuschinsky. J. L. 
Baumann. V. L. v. Kolkow. C. R. Pfeiffer. Ignatz Potrykus. 
R. A. Wagner. Gustav Stöhr. Carl F. R. Stürmer. A. v. Dühren, 
Julius Drews. Herrm. Gronau. [4015] 


Die Muſikalien-Leih-Anfalt 


0 
i N ® 

„Th. Eisenhauer, 
! Langgaffe AO vis-a-vis dem Nathhauſe, 
empfiehlt fih unter den günſtigſten Bedingun⸗ 
Br zu zahlreichen Abonnements. 

roßes, md lichſt vollſtändiges Lager 
neuer Muſikalien, vas durch die neue⸗ 
ſten Erſcheinungen ſtets ergänzt wird. 


Mahagoni⸗Holz in Blöcken 
uter Qualität empfehlen pro Cubikfuß rhld. 
taaf 1 Thlr. 20 Sgr. Sicheren Abnehmern 
gewähren auch nach Abmachung Credit. 
Danzig, den 7. Februar 185. 
[4019] Seeger & Co. 
r beef 


50 verſchiedene Beinkleider 
ür Herren ſollen ſpottbillig ver⸗ 
kauf werden. Breitegaſſe 111. 14028] 


So eben find die gewünſchten Haus⸗Jopen 
und Röcke eingetroffen und empfehle fie 
zum billigen und feſten Preiſe 

erner, 


14017 Schneidermeiſter, Gerbergaſſe 10. 


Eine maſſiv goldne Broſche, Boutons, Ubr⸗ 
baten, Broſchtette nebſt einer ſehr feinen 
goldnen Damenuhr mit Goldtapſel und auf 8 
Steinen gehend, ſind für den ſehr billigen Preis 
von 42 7%. zu verkaufen Breitgaſſe Nr. 111. 


Friſch gebrannter Kalt 


iſt aus meiner Kaltbrennerei bei Legan und 
Langgarten 107 ſtets zu haben. 


140110 H. Domansky Witt. 


Naledu audungpommerſcher Fleifchwurft, 
beſte Qualität, erhielt und empfiehlt pro 


Pfund 7 Gr 8 
W. J. Schulz, 
4026) Wollwebergaſſe 3. 
erducette Maranen empfiehlt 
. Heilmann, Scheibenritterg. No. 9. 


Daſeloſt i wieder friſch geräucherter Wels 
zu haben. 140321 


D durch Inſerat in No. 1688, 1691 und 
1693 dieſer Zeitung erg und J offene 
Stelle eines Rechnunysführers und uͤſpectors 
üt beſetzt; den zahlreichen Bewerbern, deten Zus 
ſchriften wegen Mangel an Zeit nicht ſpeciell 
beantwortet werden konnten, wird auf dieſem 
Wege für ih:e Anerbietungen beſtens gedankt. 
[4016] Th. An huth in Danzig. 


— —H—ũ—é— ¼½t ĩ —yV::— H—S 
amen, moſaiſchen Glaubens, wünſchen junge 
Mädchen, die die Schule bier beſuchen ſol⸗ 

len, als Penſionärinnen bei ich aufzun hmen. Lie⸗ 


bevolle Behandlung und gewiſſenhafte Beaufſichti⸗ 


gung wird zugeſichert. Näheres erfährt man 
Heilige Geijtgajle No. 130. 5 ax 4027 


irthſchafterin wird auf 


unbeſtimmte Zeit gleich geſucht. Aoreſſe durch die 
Exped. dieſer Zeitung unter No. 4034. ua 
Ar dem Vommaln 51. Leſen bei Suck u wird 
ein Wirthſchafts⸗Eleve geſucht. Näheres 
unter No. 4001 in der Exped. dieſer Zeitung. 
Ze, RT 7 sus Wwr 
Tüchtige Schriftſetzer 
finden ſofort dauernde Beſchäftigung in der 
Schultz'ſchen Hofbuchdruckerei in Königsberg. 
in Knabe mit guten Schulkenntniſſen kann als 
Leheling, ſogleich oder zu Oſtern, eintreten 
in die Buchhandlung von L. G. Homann 
in Danzig. 2 4031, 
Tie. Setzer finden dauernde Beſchäftigung 
in der 


Neumann-Hartmann'ſchen 


13954 Buchdruckerei in Elbing. 


inen mit den, nöthigen Schulkenntniſſen aus⸗ 
gestatteten, Lehrling ſucht die 


’ 
Neumann-Hartmann’ide 
[3953] Buchhandlung in Marienburg. 
Min Lokal, zur „Danziger Burg“, iſt 
M Sonntag, den 8. d. Mis., von Abends 6 
Ubr, eines Feſter halder geſchloſſen, 
4014 J. Flockenhagen. 


Gewerbe⸗Verein. 


Den 9. Vortrag zum Beſten des Gewerbe⸗ 
vereins wird Dienſtag, den 10. d. Mts., 
Abends 7 Uhr, Herr Dr. Brandt halten über 
die Volksthümlichkeit E. Moritz Arndt 's. 


u Der Vorſtand. 1080 


Selonke's 


neues Etabliſſement 
auf Langgarten. 


Sonntag, den 8. Februar: 


ONCE R T. 


F. Keil. 


Stadt- Theater. 


Sonutag, d. 8. Februar. (Ab. suspendu). 
Vierte Gaſtdarſtellung des Königl Hannovers 
ſchen Hofopernſängers Herrn A. Niem ann: 

ſt und Margarethe. Große Oper in 

5 Acten von J. Barbier und M. Carré. 

Mufit von Gounod. 

*,* Fauſt — Herr Niemann. 4033) 
Moutag, den 9. Februar. (5. Abon. Nr. 12). 
Der Verſchwender. Oriainal⸗Zaubermähr⸗ 

chen in 3 Acten von Raimund. Muſik von 

L. Kreutzer. 


Druck und Verlag von A. 8. Kafe mon 
In Parıla, 


93217] 


